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Erstkommunion in der Gemeinde Sankt Georg
BENSHEIM. „Jesus bei uns zu Gast“ –
unter diesem Motto haben sich seit
November vergangenen Jahres 47
Mädchen und Jungen der Pfarrei
Sankt Georg in Bensheim auf das
Fest der Erstkommunion vorberei-
tet.

In wöchentlichen Gruppenstun-
den, bei den Gottesdiensten und vie-
len anderen Begegnungen durften
die Kinder erfahren, dass Jesus sie

auf ihrem Weg begleitet. Sie haben
erlebt, was es bedeutet, Freund oder
Freundin von Jesus zu sein. In sieben
Kommuniongruppen, begleitet von
insgesamt elf Gruppenleiterinnen
und Gruppenleitern, setzten sich die
Kinder intensiv mit ihrem Glauben
auseinander. In der Zeit der Vorbe-
reitung haben sie gespürt: Wenn Je-
sus bei uns zu Gast ist, braucht es
eine Offenheit: offene Ohren für sei-

ne frohe Botschaft, offene Augen,
um Jesus und den Nächsten zu se-
hen und vor allem ein offenes Herz,
in dem zu spüren ist: Jesus ist tat-
sächlich da, mitten unter uns, Dies
durften die Kinder in ganz besonde-
rer Weise am Tag ihrer Erstkommu-
nion erleben, als sie zum ersten Mal
am Tisch des Herrn eingeladen wa-
ren und Jesus ihnen im Zeichen des
Brotes nahe war. red/BILD: NEU

ren“ beim Kredenzen der Weine und
Häppchen statt der Sportleibchen
diesmal Vereinsoberhemd und -kra-
watte und erwiesen so der KKS, in
deren Sporthalle sie seit über 20 Jah-
ren trainieren, die gebotene Refe-
renz.

Natürlich wurden Zugaben er-
klatscht. Fertigs Zugabe bestand da-
rin, dem dankbaren Publikum zum
Abschluss der Veranstaltung Wein
aus seinem Weinberg anzubieten.
So gelang ein wunderbar zwischen
Wein, Lyrik und Gesang ausbalan-
cierter Abend.

Fazit: Schule und Wein passen
bestens zusammen. red

moristisches, Satirisches, Groteskes
und lehrreiches Vergnügen rund um
den Wein in Versform gefasst haben.

In diese intelligente Vermittlung
von Weinwissen und Unterhaltung
passte sich mit der nötigen Locker-
heit und Selbstironie, wie es sich für
Weinlieder gehört, nahtlos der bes-
tens disponierte Harmonie-Chor
unter seiner Dirigentin Elvira Seib
ein. Schließlich gelang es dem akti-
ven Unruheständler Fertig, der au-
ßerdem Vorsitzender des Vereins
„Die Mittwochsportler“ ist, seine
Sportfreunde für die Mithilfe bei der
Weinverkostung zu begeistern. So
trugen die „durchtrainierten Her-

gleichbarkeit der Proben besser he-
rauszuarbeiten.

Um die Geschmacksnerven nicht
zu überfordern, schaffte der Hep-
penheimer Rezitator heiterer Lyrik,
Ulrich Späh, zwischen den Weinpro-
ben immer wieder Regenerations-
phasen, denn „Lyrik gehört zum
Thema Wein“. Späh zeigte, dass der
Wein zu allen Zeiten Geistesgrößen
zu lyrischen Sentenzen angeregt hat,
sei es Homer, Augustinus, Lessing
oder Goethe.

Schwerpunkt seiner Rezitationen
waren aber Ringelnatz, Wilhelm
Busch, Kästner, Eugen Roth und na-
türlich Robert Gernhardt, die Hu-

Karl-Kübel-Schule: Bergsträßer Weinkönigin Charlotte Freiberger moderierte Weinprobe

Verkostung der besonderen Art
BENSHEIM. Zustände kollektiver Zu-
friedenheit oder Beglückung lassen
sich nur schwerlich organisieren.
Dass man aber solchen Momenten
nahekommen kann, wenn be-
stimmte Rahmenbedingungen ge-
geben sind und mit gutem Händ-
chen klug Regie geführt wird, zeigte
sich bei einer Weinprobe in der Karl-
Kübel-Schule.

Aber Schüler sollen doch lernen
und nicht Wein trinken. Zur Beruhi-
gung: Die Schüler haben auch kei-
nen Wein getrunken, sondern bei ei-
nem Projekt, das dem Thema „Wein
und Weinbau“ gewidmet war, viel
über Anbau und Verwertung der
Weinpflanzen gelernt. Das war der
Studienrätin Ute Molden und dem
Studiendirektor a. D. Josef Fertig zu
verdanken, der sich seit seiner Pen-
sionierung intensiv mit Weinbau be-
schäftigt.

Für den 70-jährigen Fertig, der
seiner „alten Schule“ nach wie vor
freundschaftlich-kollegial verbun-
den ist, war es keine Frage, sein Wis-
sen um den Wein und seine pädago-
gische Erfahrung in das schulische
Vorhaben einzubringen. Und dass
natürlich in diesem Umfeld die Idee,
das Projekt mit einer Weinprobe zu
krönen – allerdings nicht für die
Schüler, sondern für Lehrer und Ru-
heständler – deutlich schneller reifte
als jede Weintraube, bewegt sich im
Rahmen allgemeiner Lebenserfah-
rung.

So konnte Schulleiterin Ulrike
Rüger leichten Herzens ihre Geneh-
migung geben, die sonst für ihr Kol-
legium nur als Arbeitsplatz zu erle-
bende Schule auch einmal als Le-
bensraum der Geselligkeit und Kul-
tur der besonderen Art erfahrbar zu
machen, quasi als pädagogische
Maßnahme der Personalfürsorge
zur Stärkung der Corporate Identity,
wie es heute neudeutsch heißt. Aber
damit nicht genug. Fertig schaffte es,
im dichtgedrängten Terminkalen-
der der 64. Bergsträßer Weinkönigin
Charlotte Freiberger noch ein klei-
nes Zeitfenster zu öffnen und ihr die

Moderation einer Weinprobe anzu-
tragen. Für diesen Termin konnte er
außerdem seine Sangesbrüder von
der MGV Harmonie 1861 Bensheim
und den Rezitator Ulrich Späh ge-
winnen.

So entwickelte sich eine erinne-
rungswürdige Weinprobe der be-
sonderen Art. Die charmante Wein-
königin, durch Bachelor- und Mas-
ter-Titel der Önologie fachlich bes-
tens ausgewiesen, präsentierte elo-
quent-locker und Powerpoint unter-
stützt die Weine des in dritter Gene-
ration geführten Familienbetriebs.
Dabei kredenzte sie immer zwei
Weine gleichzeitig, um die Ver-

Weinkönigin Charlotte Freiberger und Ulrich Späh, der Literarisches zum Thema Wein vortrug, bei der Verkostung in der Karl-Kübel-Schule. BILD: NEU

Die Linke hält es für notwendig,
der Grabstätte zeitnah die notwen-
dige Betitelung eines Ehrengrabes
zu verleihen. Weiteres Vorgehen
könne die Stadt Bensheim auch mit
der Arbeitsgemeinschaft der Ge-
schichts- und Heimatvereine im
Kreis Bergstraße erörtern, denn ge-
rade diesen liege es nahe, Menschen
wie Jakob Kindinger für die Ge-
schichte der Heimat in Würde zu be-
wahren. red

raussetzungen zur Widmung der
Grabstätte als Ehrengrab. Was als
Ehrengrab gilt, ist nun mal von den
historischen und politischen Rah-
menbedingungen abhängig. Diese
sind bei Kindinger, aufgrund seines
mutigen Widerstands und Einsatzes
gegen Nationalsozialismus und sei-
nes solidarischen Handelns an jüdi-
schen Häftlingen, definitiv gege-
ben“, heißt es in einer Pressemittei-
lung.

Die Linke: Kreisverband und Fraktion unterstützen Bensheimer Gewerkschafter

Für Erhalt des Kindinger-Grabs
BENSHEIM. Der Kreisverband der
Partei „Die Linke“ und die Fraktion
im Kreistag stehen hinter der Forde-
rung des DGB Bensheim, die Grab-
stätte des Bensheimer Kommunis-
ten, Gewerkschafters und Wider-
standskämpfers Josef Kindinger für
die Nachwelt adäquat zu erhalten
und einer Ehrengrabregelung zu un-
terstellen.

„Lebensleistung und Biografie
von Jakob Kindinger erfüllen alle Vo-

Neumarkt-Center

Verdienen die
Besitzer ihr Geld
auf andere Weise?
„Neues vom Neumarkt-Center“,
BA vom 27. April

V iele Politiker und Wirtschafts-
wissenschaftler sagen doch, wir

hätten eine Markwirtschaft. Was ja
heißt: Wenn man eine Ware auf dem
Markt nicht loswird, muss man sie
eben billiger anbieten, um sie doch
noch verkaufen zu können.

Weltfremde Ideologie
Anscheinend ist das aber nur eine
weltfremde Ideologie. Den Besitzern
des Neumark-Centers gelingt es
schon seit Jahren nicht, ihre Flächen
zu vermieten; aber sie gehen nicht
mit den Preisen so weit runter, bis sie
endlich Mieter finden.

Anscheinend verdienen sie ihr
Geld auf ganz andere Weise. Zumin-
dest wurde nicht bekannt, dass sie
dabei sind, pleite zu gehen.

Otto Merkel
Bensheim

LESERFORUM

BENSHEIM. Die Volkshochschule
Bensheim bietet am Samstag, 13.
Mai, ein Seminar mit den Titel „Was
kann denn das Ding?“ an. Dabei geht
es um die Handhabung eines iPho-
nes.

Der Kursleiter wird versuchen,
auf die vielfältigen Fragen, ob sie aus
den Bereichen E-Mail, Internetnut-
zung oder Fotografie und Video sind,
einzugehen.

Nähere Informationen und An-
meldung bei der Volkshochschule
Bensheim, Hauptstraße 39, Telefon
06251/5826376, Mail: vhs@bens-
heim.de, www.stadtkultur-bens-
heim.de. red

Volkshochschule

Kurs: Hilfe mit
dem iPhone

MITDENKEN | MITREDEN | MITGESTALTEN

„Gutes Leben an der Bergstraße“ Was braucht es für eine lebendige Stadt für ein attraktives

Lebensumfeld? Was ist für Sie wichtig für ein gesundes Leben? Kurz: Was bestimmt unsere 

Lebensqualität in der Region – und wie können wir dafür sorgen, dass sie weiter steigt? Das 

Bürgernetzwerk Bergstraße lädt mit einer regionalen Veranstaltungsreihe dazu ein, gemeinsam 

Antworten zu fi nden und aktiv zu werden.

Bürgerforum 

„Gutes Leben in Bensheim“ 

Montag, 22. Mai 2017, 19 Uhr
Autohaus Wiest

Impuls:

„Glück zum Mitnehmen“
Gina Schöler, Ministerin für Glück und Wohlbefinden

ANMELDEN BIS 18. MAI
Weitere Informationen: bergstraesser-anzeiger.de
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